
Weihnachtsfilme lesen 3: Genres und Formate, 10./11. November 2023 

 

Wie kein anderer Feiertag ist Weihnachten als zentrales Ritual der westlichen christlichen 

Kultur mit Bedeutungen und Traditionen aufgeladen, die trotz ihrer universalen Anmutung 

einem historischen und vor allem medienästhetischen Wandel unterliegen. „Weihnachtsfilme 

lesen“ ist ein kulturwissenschaftliches Unterfangen, das nun bereits zum dritten Mal das 

transgenerische Phänomen Weihnachtsfilm untersucht. Mit einem Hybridworkshop und einer 

Online-Vortragsreihe im November und Dezember 2021 haben wir dieses Projekt begonnen, 

dabei standen insbesondere Familienordnungen, Geschlechternormen und Liebeskonzepte im 

Genre im Zentrum. Mit einem Workshop „Weihnachtsfilme lesen 2: Krisengeschichten“ haben 

wir die Arbeit am Weihnachtsfilm im November 2022 fortgesetzt. Denn ganz entgegen dem 

Klischee, dass Weihnachtsfilme stets nur von der heilen Welt erzählen, zeigen gerade sie 

regelmäßig Krisen – u.a. der Familie, der Liebe und der Genderrollen. Private wie soziale 

Verwerfungen zeichnen sich vor der mit Weihnachten verbundenen Vorstellung besonderer 

Harmonie umso stärker ab. 

Ausgangspunkt des dritten Workshops ist die Frage, welche Genres und Formate das 

grundsätzlich transgenerische Phänomen prägen. Auch wenn Netflix-Produktionen 

mittlerweile Film-Oscars gewinnen können, lohnt es sich zu fragen: Welchen Unterschied 

macht es, ob ein Weihnachtsfilm für das Fernsehen, einen Streaminganbieter wie Netflix oder 

für das Kino produziert wird? Wie kann man die spezifische Signatur der Produktionen des 

Pay-TV-Senders Hallmark – mit ihrem seriellen Charakter ein anschauliches Beispiel für die 

Abhängigkeit des Weihnachtsfilms vom Format seiner Darstellung – beschreiben? Wie werden 

in einem globalisierten Filmmarkt Weihnachtsfilme für nationale Rezeptionskontexte 

anschlussfähig gemacht? Welchen Aufschluss über das Genre Weihnachtsfilm ermöglichen 

Remakes und mit welchen Konzepten arbeiten Sequels? Was lässt sich über die Werbefilme 

großer Supermarktketten sagen, die in den letzten Jahren immer wieder auf kleine 

Weihnachtsgeschichten gesetzt haben? Wie verweisen unterschiedliche Genres und Formate 

aufeinander? Sind Konzepte der Intertextualität, der Intermedialität und des Cross-Mappings 

für die Erfassung der Genrereflexionen von Bedeutung? Wie zirkulieren Weihnachtsbilder 

zwischen verschiedenen Formaten? Erwünscht sind außerdem Beiträge, die sich auf die Arbeit 

mit Genre-Wissen – Erzähl-Genres wie Romance, Horror oder Märchen – in Weihnachtsfilmen 

konzentrieren und/oder der Bedeutung von Genres und Formaten in der Rezeption widmen.  

 



Vorschläge für Vorträge, die sich mit Weihnachtsfilmen und deren Genres und Formaten 

beschäftigen, erbitten wir bis spätestens zum 30. Juni 2023 an: irmtraud.hnilica@fernuni-

hagen.de 

 

Der Workshop findet am 10. und 11. November 2023 als Hybridveranstaltung in der 

FernUniversität in Hagen sowie online statt. Die Übernahme der Fahrt- und 

Übernachtungskosten ist geplant. 

 

Veranstaltet wird der Workshop von Prof. Andrea Geier (Universität Trier), Jun.-Prof. Irina 

Gradinari (FernUniversität in Hagen) und Dr. Irmtraud Hnilica (FernUniversität in Hagen) 


